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N 70%. 
N r. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
| et 10 15. Januar, er . 
Berlin, 15. Jan. Die „Kreuz⸗Itg.“ erfährt, 
ö daß der Rücktritt des Cultusminiſters v. Mühler 
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wahrſcheinlich erfolgen wird. Ein Nachfolger iſt 
noch nicht ernannt. 
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Angekommen 15. Januar, 7% Uhr Abends. 
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N Stuttgart, 15. Jan. Gegen dreihundert 

Schriftſetzer ſtellten heute die Arbeit ein und ver⸗ 
ließen theilweiſe die Stadt. Polizeiliche Mauer ⸗ 
anſchläge warnen vor Gewaltthätigkeiten. Das 
Farterſcheinen der Zeitungen iſt geſichert. 


Ein neues Beamtenpenſionsgeſetz. 

27 Berlin, 14. Jan. 
Das vorgeſtern eingebrachte Penſionsgeſetz liegt 
ebruckt vor und wird vorausſichklich ſehr raſch den 
andtag paſſtren. Es ſtimmt ſo ziemlich überein mit 
dem Reichspenſionsgeſetz für Offiziere und Aerzte 
aus dem vorigen Sommer, ſoweit es in letzterem Ge⸗ 
"fe um Friedenspenſionen ſich handelt. Selbſtver⸗ 
ſtändlich findet der vorliegende Entwurf nur Anwen⸗ 
dung auf preußiſche Staatsbeamte. Hinſichtlich 
der Reichsbeamten, alſo namentlich der Poſt⸗ und 
eee fehlt es noch an jedem Geſetz. 
Weil man die Beſtimmungen über Penſionsweſen in 
ein allgemeines Geſetz über die Rechtsverhältniſſe der 
Bundesbeamten packen wollte, letzteres aber ſehr be⸗ 
veukliche politiſche Beſtimmungen enthielt, konnte bis⸗ 
f — im Reichstage nichts vereinbart werden. Indeſſen 
hat der Entwurf einer Reichstags⸗Commiſſion 
aus dem Sommer 1870 bei Ausarbeitung des vor⸗ 
liegenden Geſetzes Beachtung gefunden. Das neue 
preußiſche Geſetz ſoll bereite am 1. April d. J. in 
Kraft treten. e die uach M 8 be deſſel⸗ 
ben bemeſſene Penſion geringer, als die Penfton, 
welche dem Beamten hätte gewährt werden müſſen, 
wenn er am 31. März 1872 nach den bis dahin für 
ihn geltenden Beſtimmungen penſionirt worden wäre, 
fo wird dieſe letztere Penſion an Stelle der erſteren 
bewilligt. Dadurch iſt allen bis zum 1. April 1872 
— — Anſprüchen Rechnung getragen. Das 
neue Geſetz ſtellt aber auch einen weſentlichen Fort⸗ 
ſchritt dar und iſt geeignet, die Verhältniſſe der Ber 
vielen Beziehungen zu verbeſſern. Um fo 
N lern, daß alle von Herrn 
ref nden Lehrer von den 
haten dieſes Geſetzes ausgeſchloſſen 
fein ſollen. Auf alle preußiſchen Staatsbeamten, 
vom Minifter bis zum Nachtwächter herab findet das 


1 i außerhalb der Aufgabe dieſes Sir 
1 8 liegt.“ Zugegeben, daß hinſichtlich der Leh⸗ 
4 x rer, welche nicht im unmittelbaren Staatsbienft ſtehen, 
beſondere Verhältniſſe obwalten, jo iſt dies noch kein 
Grund, die im unmittelbaren Staatsdienſt ſtehenden 

Lehrer von einem fonft alle Staatsbeamten umfaſſen⸗ 

den Geſetz auszunehmen. Im Gegentheil: Wird bei 
riefen der Anfang gemacht, fo werden auch alle Uebri⸗ 
gen deſto N einem vernünftigen Penſionsmo⸗ 
dus gelangen. Wie bittere Ironie klingt es aber, 


Das Thierleben im Etſe des Polarmeeres. 
} Die gewaltige Einöde, welche den Reiſenden 
ungiebt, der es wagt, in das ewige Eis des Polar ⸗ 
meeres vorzudringen, iſt, fo lange die Sommerſonne 
über dem Horizonte kreiſt, doch auch nicht ganz und 
gar frei von Bewohnern, und der Menſch findet dort 
oft unerwartet eine ziemlich zahlreiche Geſellſchaft 
von Thieren um ſich verſammelt i 1210 
Der ie ſtelle ſich vor, er befinde ſich anf 


dem Schiffe, das auf dem Wege durch das Eis iſt. 

Es iſt ein ſchöner Sommertag, blauer Himmel und 
lichter Sonnenſchein über uns, zwiſchen den blau und 
Fat schillernden Eismaſſen weite, offene Waſſer⸗ 


A 
. aßen, durch die das Schiff leiſe feinen Weg nimmt. 
1 tönt durch die tiefe Stille ein Laut, genau ſo 

wie ihn der von einer großen Dampfmaſchine aus⸗ 
geſtoßene Dampf hervorbringt; er wiederholt ſich, 
ktiemmt näher und näher. Tort wird endlich eine 
aufſpritzende Beet: ſichtbar, der ſpäter der 
erte © Ton folgt, während ſich eine flache, 

warze Maſſe aus dem Waſſer hebt und wieder 
19 eine Das iſt einer der Walſiſche, die ſich 

im ( gr 1 0 ala ne 9 5 
reiben ort vor Verfolgung ſicheren Schutz fin⸗ 

den. Den ſchon recht ſelten gewordenen grönländi⸗ 
4 (den Wal, den Finnwal und Grindwal trifft man 

N a der marmorartig gezeichnete Narwal erſcheint 
1 x in großen Zügen Für allein, gewöhnlich zu 

Ideen zwiſchen dem Eis. Bei Wanderungen über 
die Schollen trifft man die letzteren oft ſorglos auf 
* n des Waſſers treibend und anſcheinend 

en 


Nähert man ſich ſchon mehr dem Lande, dann 

725 wohl auch ein Walroß ſein ungeſchlachtes Haupt 
ſchnaubend aus dem Waſſer und weiſt feine grimmen 
ne. Nirgends aber, man mag noch ſo tief im 
he 105 der Seehund. Der harmloſe muntere 
e hebt bald da, bald dort feinen runden Kopf 
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en werden in der Expedition un e a 4) und auswärts bei allen Kalſerl. Poſtanſtalten angenommen. 
nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer und Rud. Moſſe; in Leipzig: Eugen Fort und Engler; 
in Hannover: Carl Schüßler; in Elbing: Neumann ⸗Harkmann s Buchhaudl. 


nt wöchen 
Auswärts 1 
Vogler; in Frankfurt a. 
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die Unzuträglichkeiten vermieden werden, die durch 
nicht ſelten vorkommende Comp tenzſtreitigleiten 
über die Grenze der ſtaatlichen und magiſtralnaliſchen 
Berechtigung entſtehen, ſowie ſolche Prozeſſe, wie fie 
z. B. in bedeutender Hose über die Verpflichtung der 
Zahlung der Nachtwächtergehölter u. dgl. geſchwebt 
ch (haben. Soll die Selbſtverwaltung der Gemeinden 
eine Wahrheit werden, ſo muß ſte auch überall da 
durchgeführt werden, wo ſie durchgeführt werden 
kann, und daß dies auch rückſichtlich der polizei⸗ 
lichen Gewalt in den großen Städten möglich ist, 
ſo gut wie in deu kleineren, dürfte wohl nicht zu bes 
zweifeln ſein. 
„— Der Antrag auf Einführung der Geſchäfts⸗ 
ordnung des Reichstages für die Verhandlungen 
des Abgeordnetenhauſes wird von dem Abg. 
Berger (Witten) eingebracht. Modiſicationen einzel⸗ 
ner Beſtimmungen in der Reichstagsgeſchäftsordnung 
ſind wohl Min wedelt, werden aber vorläufig 
nicht geſtellt. Dafür werden die Anhänger der alten 
Geſchäftsordnung Sorge tragen, die jedoch die Mi⸗ 
norität bilden. 
»Von einem neugegründeten größeren Journal, 
herausgegeben von Berhold Auerbach, Lasler u. A. 
berichtete dieſer Tage eines der jüngeren Berliner 
Blätter. Aus beſter Quelle verſichert die „Trib.“, 
daß dieſe Mittheilung völlig aus der Luft gegriffen iſt. 
i England. 
London. England kann ſich über die zeitweilig 
Römer von einem Cleric len beſiegt worden ift. zwiſchen Amerika und Rußland eingetretene Verſtint⸗ 
mung nur freuen; ein allzu enges Einverſtändniß 
unter den beiden großen Mächten iſt den Intereſſen 
des 15 . Reiches nicht gerade förderlich. Man 
hat wohl den Katakazy ſchen Fall als einen blos per⸗ 
ſönlichen darstellen wollen, bei welchem lediglich Kiefer 
Sefanbte und General Grant betheiligt ſeien. 3:5 
mache jedoch darauf aufmerklſam, daß in einem der 
amtlichen Schreiben, welches der Siaatsſecretär Fiſh 
an den Vertreter Rußlands richtete, die bedenkliche 
Stelle vorkommt - Katakazy habe augenſcheinlich „den 
anßerordentlichen 15 gemacht, in Waſhington 
eee Praktiken von Conſtan⸗ 
tinopel einzuführen. Mit ſolchen Worten kenu⸗ 
zeichnete die amerikaniſche Regierung nicht einen 
Mann, ſondern ein Syſtem, nicht eine beſondere 
Perſönlichleit, ſondern eine Staatskunſt. Es mag 
fein, daß Herr Fiſh und Präſident Grant in der tie 
plomgtiſchen Sprache nicht ganz genau bewandert 
ſind, ſo daß ſie ihre Gedanken über das Treiben des 
ruſſiſchen Bedollmächtigten etwas llaxer ausdrückten, 
als ihnen vielleicht lieb war. Die Aeußerung bleitt 
damit nur eine um fo bezeichnendere. Sie läßt deut⸗ 
lich erkennen, daß eine wirkliche Spannung zwiſchen 
den Regierungen beſteht, die blos hinteunach hinweg⸗ 
erklärt werden fol. Gingen Rußland und Amerika 
jest Hand in. Hand, fo würde der „Alabama“ 
Schrecken noch viel größer ſein, als er es ohnedies 
Jiſt. Schon ſehen ja furchtſame Gemülher die Ein⸗ 
kommenſteuer auf vier Schillinge im Pfand erhöht, 
um Bruder Jonathan, den Shylock, befriedigen zu 
können! Dieſes Gerücht wird wirklich in Kreiſen 
e wo man ruhigere Auffaſſung erwarten 
ollte. 


die Lehrer mit allen ihren Schmerzen auch hier auf 
das Zuſammenkommen eines Unterrichts geſetzes wie⸗ 
derum zu verweiſen. An dem Zuſtandekommen eines 
Unterrichts geſetzes arbeiten wir in Preußen letzt gerade 
im 24. Jahre und noch iſt keine Ausſicht vorhanden, 
daß daflelbe auch nur in dieſem Dezennium zu 
Stande kommen wird. Die Vortheile welche das 
neue Geſetz den Beamten zuſichert, beftehen vornäm⸗ 
lich darin, daß der Penflonsanfprud bei nachgewie⸗ 
fener Dienſtunfähigkeit ſchon nach dem 10. ſtatt erſt 
nach dem 15. Dienſtlahr beginnt und daß die Pen⸗ 
ſion ſtatt nur von 5 zu 5 Dienſtjahren um ein Sechs⸗ 
ehutel, mit jedem Dienftiahe um ein Achtziaſtel 
eigt. Die bisherige Berechnung von 5 zu 5 Jab⸗ 
ren hatte zur Folge daß Beamte, deren Invalidität 
keinem Zweifel mehr unterlag, gegen das dienſtliche 
Jntereſſe und zur Laſt anderer Beamten, von welchen 
ihre Dienſtverrichtungen wahrgenommen werden 
müſſen, lediglich aus Nachſicht noch fo lange im 
Dienſte erhalten werden, bis ſie das den Anſpruch 
auf einen höheren Penſtousſatz begründende Stufen⸗ 
lahr erreichen. Die Minimalpenſion bleib wie bis⸗ 
her ein Viertel, die Maximalpenſion drei Viertel des 
Gehalts. Von Einkommen über 4000 g kommt 
der überſchleßende Betrag bei der Penfion nur zur 
Hälfte in Anrechnung. Während bisher Dieuftiahre 
vor dem 21. Lebenslahr bei der Penſtontrung nicht 
gezählt wurden, ſollen künftig alle Dienftiahre nach 
dem 18. Lebens fahr, wie dies bei dem Milltair ſchon 
der Fall iſt, in Anrechnung kommen. Neu iſt die 
Beſtimmung, wonach practiſche Beſchäftigung außer⸗ 
alt des Staatsdienſtes, welche mit der ſpäteren An⸗ 
tellung in Verbindung ſteht (Lootſen, ältere Berg⸗ 
beamten, holſteiniſche Amtsſekretafre) mit Königl. 
Genehmigung bei der Penfionirung in Anrechnung 
gebracht werden darf. Da die Entlaſſung der Mi⸗ 
niſter in der Regel aus politiſchen Gründen erfolgt, 
ſo brauchen dieſelben, um Penſton zu erlangen, ihre 
körperliche oder geiſtige Invalidität nicht nachzuwei⸗ 
ſen. Eine Beſtimmung des Militairpenſtonsgeſetzes, 
wonach auch Allen, welche das 60. Lebensjahr über⸗ 
schritten haben, dieſer Nachweis emlaſſen iſt, findet 
ſich in dem vorliegenden Geſetze nicht. Ein weſent⸗ 
licher Vortheil deſſelben beieht noch darin, daß es 
den Kreis der penſionsberechtigten Beamten erweitert, 
einmal auf außeretatsmäßige Regierungsräthe, renu⸗ 
merirte Regierungsaſſeſſoren und Hilfsrichter, ſodenn 
auf alle aus dem Etatstitel „Beſoldungen“ bezahl⸗ 
an Gen felbſt wenn dieſelben nur auf 
Kündigung oder Widerruf angenommen 
find. Bisher wurde nur den ehemaligen Militairs unter 
den Letzteren dieſer Anſpruch im Gnadenwege verlie⸗ 
hen. aus dem Titel „zu anderen perſönlichen 
isgaben“ bezahlten Beamten erhalten dagegen einen 
ER re auch durch das vorliegende Ge ⸗ 
etz nicht. 


landsliebe, aber keineswegs des „Einheitsſtaats“ (1) 
genannt werden dürfte, und über deſſen „ſtürmiſche 
Beſtrebungen“ weder ſeine Hrimath noch Deutſchland 
irgend welchen Nachweis zu führen vermöchte, iſt den 
Ultramontanen anheimgefallen, die wir nicht erſt 
zu charalteriſiren brauchen. Darin erblicken wir un⸗ 
ſererſeits einen beklagenswerthen Rückſchritt 
in der, nationalen Entwickelung Württem⸗ 
bergs.“ Die „Kreuz⸗Ztg.“ iſt alſo ſoweit gelom⸗ 
men, daß fie ſich des Sieges wegen, den ein Ultra⸗ 
montaner über einen Deuiſchgeſinnten erringt, ver⸗ 
guügt die Hände reibt. Dieſe Geſellen ſollen das 
wahre Preußenthum vertreten, ſie gebehrden ſich als 
die 8 e des Thrones, auf dem eln 
deutſcher Kaiſer fügt! - Die „Kreuz⸗ Zig“ iſt ‚fomit 
zu einer Genoffin Bebels, Liebknechts und Freſes ge⸗ 
worden, in Bezug auf undeutſche Geſinnung. 
Hoffentlich kommt die Regierung bald davon Murüch, 
dort ihre wahren Freunde zu ſuchen. f 

Zu den Auseinanderſetzungen des Grafen 
Eulenburg bemerkt die „Schleſ. Ztg“ ſehr richtig, 
daß, wenn der Bi Miniſter die Beibehaltung der 
Königlichen Polizeiverwaltungen in den großen 
Städten damit zu motiviren ſucht, daß die Bürger⸗ 
meiſter daſelbſt ſich den localen Intereſſen ihrer 
Städte nicht ungelheilt widmen können, wenn ſie zu⸗ 
gleich die Polizei handhaben müßten, daß wohl kaum 
davon die Rede ſein darf, die Handhabung der poli⸗ 
zeilichen Gewalt durch die Bürgermeiſter in Perſon 
ausgeübt zu ſehen. Selbſtverſtändlich würden die 
großen Städte dafür eigene Reſſorts mit eigenen, 
wenn gleich unter der Auſſicht des Oberbürger⸗ 
meiſters ſtehenden Beamten ſchaffen müſſen. Viel⸗ 
leicht würden durch ſolche Eiarichtungen aber auch 
7 d 2 DREHEN LINE 


Deutſchland. 

Berlin, 14. Jan. Und die Zweiſeelen⸗ 
theorie iſt am Ende doch ſchließlich eine Wahrheit. 
Zu dieſer Meinung kommt man bei Verfolgung des 
Streites zwiſchen der „Kreuz⸗Z.“ und der miniſterielln 
„Nordd. Allg. Ztg.“. Dieſe letztere weiſt das Ver⸗ 
langen des antidkutſchen partilulariſtiſchen Junker⸗ 
blatts, den Oberkirchenrath um das Schulaufſichts⸗ 
geſetz zu befragen, entſchieden zurück. Die „Kreuz⸗ 
Ztg.“ findet, ſo wirft ihr jetzt das Organ des Fürſten 
Bismarck vor, es widerſpreche allen Ueberlieferungeg, 
daß eine die Stellung ber Geiſtlichen ſo tief berührende 
Frage, wie fie in dem Geſetzentwurf über die Schul⸗ 
leitung geregelt werden fell, ohne jedes Vernehmen 
mit der von dem König ſelbſt eingeſetzten kirchlichen 
Oberbehörde erledigt wird. Wir geben den Aus⸗ 
druck dieſer Aaſchauung wieder, ohne dieſelbe zu 


Die Direction der anglo-amerikaniſchen 
Telegraphen⸗Geſellſchaft ſetzt ſelbſt ihre Theil⸗ 
haber in Kenutniß, daß die Iſolirung der Kabel von 
1865 und 1866 eine beträchtliche Abnahme zeige, 
wenn dieſelbe auch gegenwärtig die regelmäßige Ve⸗ 
förderung der Telegramme noch nicht beeinträchtige. 
Um vollſtändige Gewißheit über den Zuſtand ber 
Kabel zu erlangen, hat die Geſellſchaft beſchloſſen, 
Herrn Willoughby Smith nach Valencia zu ſchicken, 
damit er eine gründliche Unterſuchung vornehme. 
Dieſes Bulletin kommt gerade ſetzt zu eigenthümlicher 
ET ET IR TE ET EBENE EEE ET 
die Mannigfaltigkeit der Arten. Zu den erwähnten 
geſellt ſich ſelten und nur bel ſehr dichtem Siſe und 
in der Nähe der Küſte ein weißer Fuchs over 
ein Paar Naben und hie und da ein Wanderfaltte, 
Sobald aber das junge Eis dickere Kruſten über 
dieſes offene Waſſer zieht, verſchwinden Walthiere 
und Robben und auch die Seevögel ziehen nach füd⸗ 
licheren Gegenden. Nur den Bären und den weißen 
Sich treibt der Hunger oft! zu einer weiten frucht⸗ 
oſen Wanderun über das Eis, und dann und wann 
fliegt ein Rabe über die Schueedecke, nach Nahrung 
zu ſpähen. N f 
Ein unerwartet reiches Thierleben ſcheint ſich 
auf dem Boden des Meeres unter dem Eiſe zu ent⸗ 
falten. Aus einer Tiefe von 800 bis 900 Fuß brachte 
das Schleppnetz jederzeit eine reiche Menge niederer 
Thiere empor, wie man es kaum erwartet hätte, 
Weite Strecken des Grundes ſcheinen mit einem Filz 
kieſelnadeliger Spongien bedeckt zu ſein, zwiſchen 
deren Nadelgerüſt fich auffallend große Schalen ge⸗ 
kammerter Wurzelfüßer fanden. Andere kugelfermige 
Spongien enthielten in ihren Hohlräumen wunderlich 
eſtaltete zartrothe Krebſe und Schalthiere mancherlei 
rt, und zwar Schnecken, Muſcheln und Armfüßer. 
Dazu geſellten ſich denn nach zierliche Schlangen? 
ſterne, prä e und vielgeſtaltige See⸗ 
würmer. Ffiſche aber — eigentliche Fiſche habe ich 
faſt nie im Eiſe geſehen; nur dann und wann zeigten 


über das Waſſer und ſieht das vorübergleitende Schiff 
mit klugen, neugierigen Augen an, oder er tummelt 
fi in ganzen Heerden herum. Aus der glatten, ru⸗ 
igen See ſchnellt plötzlich ein dunkler Körper in die 
Luft, ihm nach ein zweiter, dritter, vierter, ein gan⸗ 
zer langer Schwarm, eiuer nach dem anderen, daß 
das Waſſer nach allen Seiten hin auseinanderſpritzt. 
Nun ſind ſie mit Einemmale alle verſchwunden, um 
an einem anderen Orte aufzutauchen und wieder über 
das Waſſer emporzuſchnellen. So tummelt ſich der 
Seehund ſchaarenweiſe im Hochſommer vor dem Eiſe 
oder in großen offenen Stellen innerhalb deſſelben. 
Iſt die Heerde müde, dann wird ein gemeinſamer 
Ruheort geſucht; mit unglaublicher Geſchſcklichkeit 
ſchwingen ſich die ſcheinbar unbeholfenen Thiere auf 
eine Scholle, ſtemmen die vorderen Füße wider das 
Eis und lauſchen nach allen Seiten hin, ob ſich von 
kleiner Seite her eine Gefahr zeige. Aber es ſcheint 
ſicher. Einer nach dem Andern läßt den Kopf auf 
das Eis oder des Nachbars Rücken ſinken und ſchläft 
ein. Da liegt die gene Heerde. Doch näher und 
näher ſchleicht ſich Gefahr. Der Eisbär, der König 
der Thiere des hohen Nordens, durchſtreift ſagend 
zur Sommerszeit das eisbeveckte Polarmeer. Auf 
jeder Scholle hinterläßt er die Abdrücke ſeines ge⸗ 
waltigen Plattfußes und mahnt den Sorgloſen, der 
über die Schollen zu wandeln Vergnügen findet, auf 
feiner Huth zu fein, denn Freund Petz ſchleicht uns 


bali Schaar auf die Seehundsreſte, um Nachleſe zu 


fiſchend auf den offenen Waſſerſtellen herum. Zu 
ihnen geſellt ſich dann noch der flinke kleine Krabben ⸗ 
taucher und weiter unter Land die zierliche tauben. 
artige Grillhunne. Die Möven und Sturmvögel 


a 5 ſchleich folgen auch bald ganz dreiſt dem Schiffe und ver⸗ 
hörbar leiſe. Die armen Robben! Ein Bär keunt ſchlingen gierig alle Abfälle von Nahrungsmitteln, ſich Heine Thierchen, davon eines, das ich us 
leine Schonung für ſie. Da kommt ein ſolcher die über Bord geworfen werden. Waſſerrögel fehlen nahe der Küste erlangte, ein lun zer Dorſch war. 


Trlfft man aber auch überall im Eiſe Thierleben an, 
16 macht man doch bald die Erfahrung, daß daſſelbe, 
e weiter man ſich von der Außengrenze cutfexut, 
imnter ſpärlicher und erſt unter Land wieder ewas 
reicher wird. Ebenſo überraſcht es, daß die nördli⸗ 

cheren Gegenden des Eismeeres weit mehr belebt find, 
einem Eis block. f 


als die ſüdlichen. 
So belebt ſich die weite Wüſte des Nordens mit 1 fr ET 
höheren Thieren, die Zahl der Judividnen erſetzt! 


wie die Seehunde, ſo lange da Eis offen ist, nirgends. 
Sie wählen auch auf dem Eiſe gemelnſame Ruhe⸗ 
punkte, und man kann oft von Eismöven dicht beſetzte 
Schollen ſeheg, auf denen fie ſich tagelang forttreiben 
laſſen. Nur die Bürgermeiſter⸗Möve liebt es, einſam 
zu fliegen, und ſitzt oft ſtundeulang regungslos auf 


Burſche herangeſchlichen. In weiter Ferne ſcheint 
das feine Ben dem Bären die Robben vers 
rathen zu haben. Die Schnauze erhoben, wandert 
er von Scholle zu Scholle in gerader Richtung auf 
die Seehundsherde los. Eine Furth nach der ande⸗ 
ren wird durchſchwommen, nun ſchreitet er über das 
letzte Eisfeld, unhörbar kommt er näher und näher, 
110 trennt nur noch die letzte ſchmale Straße, noch 

mal taucht er bis an die Schnauze unters Waſſer. 


Zeit, da von der Gründung einer neuen Kabelgeſell⸗ 
ſchaft die Rede iſt, welche ein drittes (nach neuem 
Syſtem billig herzuſtellend es) Kabel durch das atlan⸗ 
tiſche Meer legen will. Dieſem „Concurrenz⸗Unter⸗ 
nehmen“ wird natürlich der Weg zu der Börſe des 
Publikums ganz weſentlich erleichtert, wenn die beſte⸗ 
henden Taue Zeichen von Altersſchwäche verrathen. 


Frankreich. 

„Paris, 12. Jan. Thiers iſt ſeit der Wahl 
Vautrain's in der roſigſten Laune, von der auch ſeine 
Rede in der National⸗Verſammlung angehaucht war 
und die er ſeinen Zuhörern mitzutheilen verſtand. 

andelte es ſich doch um recht heitere Dinge, um 

teuern und Abgaben. Allmälig klärt ſich die Si⸗ 
tuation der Steuerfrage. Nachdem die Kammer 
eine erkleckliche Anzahl von Anträgen aus dem Wege 
geſchafft und die Budget Commiſſion das Kunſtſtück 
fertig gebracht hat, die Vorſchläge der Regierung zu 
verwerfen und auf ihre eigenen zu verzichten, ohne 
denſelben irgend einen anderen poſitiven Antrag ent⸗ 
gegenzuſtellen, nachdem alſo gar kein Geſetzentwurf 
mehr vorliegt, ſondern nur noch eine beliebige Anzahl 
von Amendements, enthüllt Thiers die Alternative 
die Sackgaſſe, wie der widerhaarige Rouveure ſich 
ausdrückte, in welche die Nationalverſammlung ſich 
verlaufen hat: Zuſchlagsquote auf alle Steuern oder 
Belaſtung der Rohproducte, es giebt keinen anderen 
Ausweg! Und darüber freuen ſich die Herren unge⸗ 
mein und belachen die ſchlechten Witze, welche von 
der Tribüne fallen. Es geht nichts über den geſunden 
Humor, nur wäre ihm etwas mehr Methode zu 
wünſchen; die Steuern vor dem Budget zu berathen, 
das Geld herbeiſchaffen zu wollen, ehe man nur weiß, 
ob man es wirklich auch nöthig hat, das geſchieht 
iemlich ſelten in der baushäſteriſchen Praxis der 

taaten. Die Intereſſen des Landes und der All⸗ 
g'meinheit werden von den Ehrenwerthen mit leichtem 
Sinne den Intereſſen der eigenen Kaſſe aufgeopfert 
und nachgeſetzt, daher die Verwerfung einer allge⸗ 
meinen und progreſſio aufſteigenden Einkommenſteuer. 
Die Herren Grundbeſitzer hätten ſich zur Noth noch 
am eheſten mit der Beſteuerung der Börſenwerthe, 
der Actien und Obligationen befreundet, wie ſie die 
Regierung in Vorſchlag gebracht, wenn die unläug⸗ 
bare Nothwendigkeit, in den nächſten Jahren den 
Staat nech mehrfach an den Credit Europas appel⸗ 
liren zu laſſen, nicht jedem derartigen Beginnen von 
vorn herein einen ſehr prekären Charakter aufgeprägt 
ar Dagegen hat der Plan der Regierung, die 

ohſtoffe und G:webe zu belaſten, immer mehr Aus⸗ 
ſicht von der Nationalverſammlung ſchließlich doch 
angenommen zu werden, um fo mehr, als ez la nicht 
der Grund und Boden direct, ſondern „nur“ Handel 
und Induſtrie find, welche zunächſt davon betroffen 
werden. Dazu kommt, daß Herr Pouyer Quertier 
dem Vernehmen nach die neu einzuführenden Ein⸗ 
gangszölle auf Rohſtoffe unter ſcheinbar geringeren 
Zifferverhältniſſen aufrecht zu halten Miene macht, 
als dieſe bisher angegeben worden waren. Wenn 
aber auch alle dieſe Verſuche ſchließlich nicht die 
Maiorität haben ſollten, fo find Regierung und 
Präſident bereit, ſich mit einem gehörigen Zuſchlage 
auf die beſtehenden vier directen Steuern zu behelfen 
Das Umdrehen der Steuerſchraube iſt und bleibt aber 
immer noch das Bequemſte. Merkwürdig bei all 
dieſen Vorgängen ift nur, daß die Kammer über das 
Wieviel der aufzubringenden Steuern abſolut nichts 
Zuverläſſiges weiß. Das wird erſt die neue Budget⸗ 
Cemmiſſion ihr vorzukauen und vorzubreiten haben. 
Andere wo iſt man weniger vorgeſchritten und fragt 
ſich erſt, welche Ausgaben und in welcher Höhe wol⸗ 
len wir ſie bewilligen, hier folgt man einem andern 
Wege und denkt erſt an die Einnahmequellen, ehe 
man die Ausgaben controlirt. Und dennoch könnte 
fi ein gut Theil der neuen Auflagen als überflüſſig 
erweiſen, wenn man ſich entſchließen wollte, auf die 


eute Abends 8 Uhr entſchlief nach langem 
Leiden Johanna Geysmer geb. Störmer 
in ihrem 49. Jahre. Um ſtille Theilnahme er. iſt 
ſuchen Freunde und Verwandte die tief be⸗ 


trübten Hinterbliebenen. 
44 Webern den 18. Januar 1872. ne 5 
erb. Geysmer, Thereſe Georgeſohn, 
geb. Geysmer, 


Conrad Georgeſohn. 


. 
Subhaſtations⸗Patent. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion 
Sold au, den 15. December 1871. 

Das den Nittmeifter Oscar und Mar⸗ 
Anretha geborne de Terra Schuaken⸗ 
burg'ſchen Eheleuten zu Berlin gebörige, im 
Neidenburger Kreiſe belegene, im Hypotheken⸗ 
buche von Pruſchinowo sub No. 1, verzeich⸗ 
nete Chatouillgut ſoll 

am 19. Februar 1872, 

Nachmittags 2 Uhr, 

an Ort und Stelle im Gutshauſe I Pruſchi⸗ 
nowo vor dem unterzeichneten Sub 
richter im Wege der nothwendigen Subhafta; 
tion verſteigerk werden und iſt der Termin, 
in welchem das Urtbeil über die Ertheilung 
des Zuſchlags verkündet werden foll, auf 

den 21. Februar 187%, 

Mittags 12 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle plate vor 
dem unterzeichneten Subhaſtationsrichter ans f 
beraumt worden. 

Die oben bezeichneten Realitäten unterlie⸗ 
gen der Grundsteuer mit einem Geſammt⸗ 
maße von 1128,58 Morgen und find zur 
Grund» und Gebäudeſteuer mit einem Rein⸗ 
ertrage von 406,20 * u. mit einem Nutzungs⸗ 
werthe von 112 % veranlagt worden. 

Die Bietungscaution beträgt ca. 1705 . 5 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der 
Hypothekenſchein, die fonitigen, die oben be⸗ 
zeichneten Reolitäten betreffenden Nachweiſun⸗ 

en und die Kaufbedingungen können in un⸗ 
in Bureau I. eingeſeben werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das bypothekenbuch bedarfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen baben, werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens 
5 Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

er Subhaftetionsrihter. (4097) 
Schmidt. 


ausgeſchlo 


ſenden. 


— w- —-—¾—4H 


Bekanntmachung. 

In der Nachlaß⸗Sache der am 9. Auguft 
1870 zu Marchowo verſtorbenen Ginentbü: 
dab di 1 n 3 

t die The lu es Nachlaſſes bevor. 

Neuſtadt W. Fr, den 3 Januar 1872. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1, Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
l ü 11, Januar 187 
i pe Nee da biefieitige 


andels » Negifter zur Eintragung der Aus⸗ 


Pr. Stargardt, 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (800 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von 100— bis 200 Tonnen 
Cement zu den 
renden ſtädtiſchen Bauten fol im Wege der 
Submiſſion vergeben werden. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen ſind in unſe⸗ 
rem Sekretariat einzuſehen. 

Verſiegelte Offerten bitten wir uns bis 
zum 31. d. Mts., Mittags 12 Uhr, einzu⸗ 


Graudenz, den 9. Januar 1872. 


— tl A 1 
Di: Den e ehe 


3. 
ot de uernd mit den neueſten 
ſehen, empp hlt 
au aablreunem 


Wichtige Schrift! 


Im unterzeichneten Verlage erſchlen ſoeben und if durch alle Buchhandlrangen zu 


Dit ländliche Arbeiterfrage 


Spar- 


bewährt durch praktische Construction, 


fata morgana der Amortiſation zu verzichten, deren 


Anſetzung mit 200 Millionen jährlich eben fo außer haft verurtheilten Polizeiminiſter 


allem Verhältniß ſteht, als die Erhöhung des Militär⸗ 
budgets von 300 auf nahezu 420 Millionen. 

— Der „Times“ wird aus Paris gemeldet, daß 
Dr. Liebreich, jetzt Profeſſor der Augenheilkunde am 
Londoner St. Thomas Hoſpital, von M. Thiers we⸗ 
gen einer Augenentzündung, an welcher er ſeit meh⸗ 
reren Tagen leidet, conſultirt worden iſt. Dr. Liebe 
reich hat erklärt, daß kein Grund zur Beſorgniß 


vorliegt. 
Rußland. 

In Petersburg bat ſich ein Verein zu dem 
Zwecke conſtituirt, für die Union der orthodoxen und 
der nach den altkatholiſchen Grundſätzen zu reformis 
renden katholiſchen Kirche zu wirken. Die Mitglieder 
dieſes Vereins find größtentheils ortbodexe Geiſtliche. 
— Die Bevöik rung der Stadt Mos kau beträgt 
nach ter letzten, Ende vorigen Jahres ſtattgehabten 
Volkszählung 498,000 Seelen und hat ſich in den 
lezten 4 Jahten um 118,000 Seelen vermehrt. Die- 
fer bedeutende Bevölterungszuwachs iſt hauptſächlich 
dem Umſtande zu verdanken, daß Moskau der Kno⸗ 
tenpunkt des mittel⸗ruſſiſchen Eiſenbahnnetzes ge⸗ 
worden iſt. Nach einem in den Petersburger Blät⸗ 
tern veröffentlichten, an den Director des ſtatiſtiſchen 
Centralcomites gerichteken Telegramm, hat die 
Zählung in Moskau ſogar 611,970 Ew. ergeben. 
Iſt dies richtig, ſo iſt die Erklärung nur darin zu 
ſuchen, daß die früheren Angaben über die Einwohner⸗ 
zahl lediglich ouf den höͤchſt unzuverläſſigen As 
der Pol:zei beruhten. (Oſtſ.⸗Ztg. 


' Italien. 

Rom, 9. Jan. Der Papſt hat eine Anzahl 
Frauen aus Trastevere empfangen und ihnen den 
Segen ertheilt, nicht ohne eine Anrede an ſie zu 
richten. Er erinnerte daran, daß er auch vor 24 
Jahren die Einwohner von Trastevere empfangen 
habe. „Ich befand mich damals im Quirinal. Die 
guten Trasteveriner fliegen in den Palaſt herauf; 
die Frauen verblieben auf dem Platze, und um ſie 
zu ſegnen trat ich hinaus auf jene Loggia, die gegen⸗ 
wärtig von andern Frauen verunehrt wird“ ſo lautete 
die päpftlihe Rede in der klerikalen „Voce della 
Verita“. Die Frauen, welche nach dem Ausſpruche 
des Papſtes heute die Loggia des Quirinals verun⸗ 
ehren, ſind die Kronprinzeſſin Margherita 
und deren Damen. Man kann es begreifen, daß der 
Papſt ärgerlich wird, wenn er auf die heutigen Be⸗ 
wohner des Quirinals zu ſprechen kommt; man wird 
den Ausdruck nicht billigen, den er mit Bezug auf 
die erſte Frau des Landes gebraucht hat; doch das iſt 
eine Sache des guten Geſchmacks. Aber verträgt es 
ſich mit der Würde des Königs von Italien, dem 
Papſte Neujahrswänfche zu ſchicken, die dieſer eine 
Woche ſpäter damit beantwortet, daß er vor einer 
Verſammlung von Unterthaninnen des Königs von 
veſſen Schwiegertochter, der Frau des Thronfolgers, 
einen Ausdruck braucht, durch den jede der Hörerin⸗ 
nen, wenn ſo von ihr geredet würde, ſich tief gekränkt 
fühlte? Der Papſt fährt fort ſolche Reden zu hal⸗ 
ten, welche Artigkeiten der König ihm auch erweife. 
Sollte da der König nicht endlich merken, daß er nur 
feiner eigenen Maſeſtät zu nahe tritt, indem er mit 
den Artigkeiten fortfährt, während der Papſt immer 
neue Beleidigungen häuft? Es mag dem König 
Victor Emmanuel ein unbehaglicher Gedanke ſein, 
mit dem Oberhaupt der Kirche in Unfrieden zu leben. 
Allein es giebt nun einmal verdrießliche Nothwendig⸗ 
keiten, in die ein Mann, und zumal ein König, ſich 
ſchicken muß. Sogar die „Opinione‘ meint heute, 
daß die zarten Nüdfichten, welche die italieniſche Re⸗ 
gierung dem Vatican gegenüber nimmt, ihren Zweck 
verfehlen. 


Türkel. 
Die Conſtantinopler Blätter veröffentlichen das 


en bat. 


den 11. Januar 1879. 


— 


aus der bor 


Ram 


Jahre 1872 auszufüb⸗ 


Der Magiſtrat. überſandt. 
Bialosliwe age 


ftation Wiffe 
bah 

ver⸗ 
dem n Publikum 


onnemen 


und ihre Löſung 


von 


Dr. Freiherr 0 von der Goltz, ichen Subfan beilt 
. 5 zen, deren beilſame Wirt gegen Rheumatismus zum 
ord. öffentl. a an ber Univerfität Königsberg. Abet Ae ſchon längſt in der Mediein bekannt ind. Die Ingredienzien felbft 
ee ee e e e 

18 Bg. gr. 8%. broſchirt. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. Unterſuchung, den Malte ein Dr ech 
Anwendung im hohen Grade die Cigenſchaft befist, r tiſche und ähn⸗ 
Danzig. A. W. Kafemann. lich ae u Du e det jonbern See u hen. „De he 
er ir nbe en m D 

nn J00 dann die Anwendung dieſes Ballams beſtens em« 


Patentirt! Prämirt! Weltberühmt! 
„Schnell-, Reise-, Feld-, Lazareth-Küche! 


ee e ee von D. Hägerich, 
illigen Brennstoff, grosse Leistungsfähigkeit, 


Dauerhaftigkeit, einfache Behandlung, überall anwendbar, wie Kaffee-Maschinen, prak- 
tisch für Jede Haushaltung, einzelne Personen, für Jedermann, 


Generalvertreter: A. F iedler 5 Breslau, Sahwelänitser Btr. 68. 


Donnerſtag, 29. Febr. c., 
beginnt der Bock⸗Verkauf aus 


ouillet⸗Stamm⸗ 
Heerde 


zu beſtimmten feſten Preiſen. 


Shorthorn. u. Holländer⸗ 
Bullen, o wie Porkſhire⸗ 


Eber werden jederzeit verkauft. Preis ⸗ 
verzeichniſſe der Stöcke werden auf Wunſch 


r angemeldeten Beſuch ſieben in 
n ber 
Mei 
uftation Bialosliwe ! 
Dom. Cray 1 


Urtheil gegen den zu einer fünfjährigen 57 
usni Paſcha. Aus 
dem Actenſtücke geht hervor, daß der Ex⸗Miniſter 
ſich verſchiedene Veruntreuungen öffentlicher Gelder 
zu Schulden kommen ließ; ſo ließ er ſich beiſpiels⸗ 
weiſe jeden Monat 500 Pfund Sterling auszahlen, 
die angeblich für die Geheimpolizei beſtimmt waren, 
in Wirklichkeit aber in ſeine Taſche floſſen. 


Amerika. 

Braſilien. Rio de Janeiro, 11. Dezbr. 
Nach und nach fängt die Anſicht an auch bei den 
Braſilianern mehr Boden zu gewinnen, daß die 
Deutſchen doch wohl jetzt die erſte Nation der Welt 
ſeien, während ſeither der Franzoſe und ſein Weſen 
über Alles ging. Der biefige deutſche Conſul, der 
8 die Gef 
andtſchaft dla nimmt jetzt eine ganz bedeutende 
Stellung ein. Dadurch, daß jüngft zwei deutſche 
Kriegscorvetten, die „Nymphe“ und die „Vineta“, 
hier waren, iſt natürlich unſer m bebeutend 
geftiegen. Die ſtrammen, wohldisciplinirten Matro⸗ 
ſen und Seeſoldaten und die eleganten Offiziere ha⸗ 
ben den Braſilianern ungeheuer imponirt. Ich hörte 
mehr wie einmal die Aeußerung: „Sao os melhores 
marineros que temos visto.“ (Es find die beiten 
Seeleute, die wir jemals geſehen.) Auch ein Sohn 
des Kriegsminiſters v. Roon befindet ſich an Bord. 
Die „Vineta“ geht von hier nach Montevideo und 
von da nach den Vereinigten Staaten. Seit der 
Schlägerei der Poliziſten mit den Mannſchaften der 


„Nymphe“ 8 die von der „Vineta“ alle mit 
Waffen, die Offiziere mit ihren Degen, die Cadetten 
mit Dolchen. Es iſt dieſe Erlaubniß von der Re⸗ 


gentin extra bewilligt worden zur Verhütung ähn⸗ 
licher Vorkommniſſe, wie ſie beim Hierſein der 
„Nymphe“ paſſirten. Außer dem hieſigen Militär 
und der Polizei darf kein Menſch in Rio bewaffnet 
gehen. Die anweſende engliſche Kriegsmarine darf 
3. B. keine Waffen tragen. 

— Aus Valparaiſo wird vom 27. November 
gerichtet: Hier herrſchenden Gerüchten zufolge wird 
der Dampfer „Tome“ für eine Flibuſtier⸗Expedition, 
muthmaßlich nach den Küſten von Bolivia, ausge⸗ 
rüſtet. Für die transandiniſche Telegraphenlinie 
müſſen zwei unterirdiſche Linien von je dreißig Mei⸗ 
len Länge in den Schnee⸗Regionen der Kordilleren 
hergeſtellt werden. Man erwartet die Eröffnung der 
Telegraphenverbindung für nächſten Februar. — In 
Peru war die Präſidentenwahl noch nicht beendigt. 


Vermiſchtes. 

— Von dem Spamer'ſchen Prachtwerke: Das 
Buch der Erfindungen ꝛc. 1 weitere drei 
Hefte und zwar die 9., 10. und 11. Lieferung zur Aus: 
gabe, die von Neuem ein beredtes Zeugniß für die 8 
artigleit des ganzen Unternehmens ablegen. Lichtvolle 
klare Darſtellung, überall unter Zugrundelegung der 
neueſten Forſchungen, ferner eine Fülle den Text erläu⸗ 
ternder vorzüglicher Illuſtrationen, wie ſie reicher gar 
nicht gedacht werden kann — das find die glänzenden 
Vorzüge dleſes Nationalwerkes. In den vorliegenden 
Heften wird zunächſt die Geſchichte und Fabrikation des 
Papiers, unter Beigabe höchſt intereſſanter ſtatiſtiſcher 
Re vollendet. Dann folgt eine Geſchichte ber 
Schrift: und Schreibekunſt“ die mit den erſten Anfängen 
dieſer Kunſt beginnt, uns in aller Herren Länder führt, 
mit Kinde phen⸗, Runen⸗ 
der Blindenſchrift ausführlich 


verſchiedenen Syſteme. Zahlreiche Illuſtrationen er: 
läutern auch dieſen Theil des Buches. Selbſtverſtändlich 
folgt nun „die Erfindung der Buchdruckerkunſt“ — ein 
höchſt lanziebendes, reichhaltiges Capitel, das uns nicht 
nur in die Geſchichte, ſondern auch in die Technik des 
Bücherdrucks einmeilt und in feſſelnder Weiſe erzählt, 
„wie eigentlich ein Buch entſteht“. Hierbei begegnet man 
unter andern einem Correcturformular, nach welchem 
Jeder in den Stand 921% wird, Drudbogen in einer 
dem Setzer verſtändlichen Weiſe zu corrigiren. Daß au 


2 2 


in D 


Nächſte Poſt⸗ 
Nächſte Glien. 
Meile. 

den 15. Januar 1872. 


Ausen. 


eit. 
le. 


Des chemiſchen Laborator 
der Neuzeit im 


mir nur angene 


Der 


Präparat zu beſchaffen. — 
pfehlen. 


chäfte der kaiſerlich deutſchen Ge. P 


Keilſchrift ꝛc., ſelbſt mit! 
bekannt macht und zuletzt mit!!? 
einer eingehenden Darſtellung der Stenographie und ihrer“ 


ch! Helder 


Kgl. 
Im Verlage von A. W. 


lungen zu beziehen. 
20 Sgr., 


Bilfinger habe ich behufs wiſſenſchaftli ta 
en Balſam 90 f 5 b 0 de mit G 2 ftlicher Begutachtung in mel» 
andel vorkommenden ſo en ind araten konnte et 
m fein, durch die chemiſche Analyſe n führen, daß der 


Balſam Bilfinger“) 
ewas Reelles, wirklich Gutes, und ein zweckentſprechendes Präparat iſt. — 
Balſam ift eine nach 


Breslau, im December 1871. 
Der Director des polytechniſchen Jnſtitut 


9 Depot für Danzig: Nich. Lenz, Droguenhandlung. 


bier die neueſten Fortſchritte der Kunſt in Wort und 
Bild dargeſtellt find, bedarf keiner weiteren Betonun 


änge⸗Anzug? 

Ins Jenſeits büpfen, 
neuefter 
ihrer Genoſſinnen 


Danziger Börſe. 

* Die amtlichen Notirungen des Vorſteheramts ber 
Haufmannicaft am 13. Jan. c. waren nicht die in der 
Sonnabends⸗Nummer veröffentlichten, ſondern find wie 
folgt zu berichtigen: 

Weizen loco Ye Tonne von 2000 re 
nachgebend, E 
fein glaſig und weiß 127-1357 9 82-86 Br. 


hochbunt . . 127-132 „ 78-82 „ 
ee 9 ꝗ ⁊ 12130 „ 76 80 „ 
. 125-130 % „ 7478 „] bezahlt. 


roth . 128-134 
a nadpreiz 1. 1267 bunt lieſerba 100 
egultrungspreis für 126 unt lieferbar Tg 
Auf Lieferung für 1262. lieferbar Ma 
U Pe arg > Se dog uk 
Noa n loco onne von unver 
facher 1201257. 5184 bp ee 
Reaultrungspreis für 120% lieferbar 50 W, im 
re ua 12028, lieferb April⸗Ma 
uf Lieferung für 6. lieferbar dur t 
53 &. Br., 54 R 


r P 
Zerſte loco er Tonne von 2000 4. große 109/10 
arg len Per nut Die 4 200028. weiße Koch 
rbſen loco ma onne von w 

47, 485 R be 


3. 
Widen loco Ne Tonne von 2000 % 484, 50 
Hafer loco e Tonne von 2 0A 40 
Spiritus loco ur 10,000 Liter 2, I & bez. 
Betroleum loco er 100 4 ab Neuſfahrwaſſer 6$ A bez. 
Steinkoblen Ne 40 Hektoliter ab Neufahrwaſſer, in 


* 4 * 


Kahnladungen doppelt geſiebte Nußk 
Wangen 174.3, ſchotiſche Wafcinentohlen fans 
Waggon 20 . 


Meteorologiſche Depeſche vom 15. Januar. 
"Wind. Stärke. Oimmelsauſtcht. 


Barom. emp. R. 


Remel . 338,6 — 60 S mäßig bed. ‚feiner S 
Königsberg 338,4 — 9488 ſtark ede 1228 
Kr . . 1387,61 — 4,7 SSW mäßig bedeckt. 

Shalln . 380 — 38 mäbig be 

Stettin... .1337,3— 2 8 ſchwach bed Achte 
Juthus . 334,0 — 0,86 ſchwa gefl. etwas Schn. 
Berlin . . 335,6 — 04 80 ſckwach gan; bed. aft. Ab. 
öln 336. 1,96 wach trübe. Schnee. 
Trier . 330, 1,6 W I} jnebiig, trübe. 
Flensburg 336,2 — 2,6150 ſchwach trübe, Nebel. 
Wiesb i w. bed., geit. Vorm. 


Wiesbaden 36,6 0,66W . | 
Brüſſ 337,5 WS 


Haparanda 335,4 — 2,780 mäßig bedeckt. 
8 240,1 10,38 mäßig ſehr bewöl 
en 35% 036  Imihi Ben 
. „ ER 

3370 308 f. sche. 


in allen Marine- Etablissements und 
den Bureau’s mehrerer Eisenbahn- 


Cubiktabellen 


für 


Metermaass 


von 


J. Hildebrandt, 
Marine-Schitfbau-Ober-Ingenleur. 


Kafemann 
und durch alle Buchhand- 
(Brosch. 1 Thlr. 
in Callioo geb. 2 Thlr.) 


Jeder Rechenfehler wird mit einem 


Dukaten prämiirt. 


genau analyfirt. Bei den vielen, in 


Regeln der Kunſt bereitete Zuſammenſetzung aus 


und chemiſchen Laboratorium 


Dr. Theobald Werner. 


Momcdeburger Sauerkohl in 
2 Sorten, 1 u. 1½ Sgr. 
pro Pfund, u. Teltower Rüb⸗ 
chen empfiehlt 


Robert Hoppe, 


Breitgaſſe 17. 


MSpHalt-Arbeiten. 


Mit einem bedeutenden Lager des an⸗ 
erkannt beſten natürl. Limmer⸗Asphalts 
verſehen, empfehle ich mich zur Ausfüh⸗ 
rung von dauerhaften und eleganten 
Asphalt⸗Arbeiten, als: 
Iſolirſchichten auf Grundmauern gegen 

aufſteigende BR keit; 

Abdeckung auf 2 Aherungen über 
Gewölben zum Schutz gegen Durch⸗ 
ickern; 

Fußboden in Souterraing, Fluren, 
Küchen, Corridoren, Brennereien, 
Brauereien, Badezimmern, Pferde⸗ 
und Viehſtänden, Tanzplätzen, Ke⸗ 
gelbahnen ꝛc.; 

Trottoire, 8 ten, Höfe, Bal⸗ 
cone, flache Dächer; 

Verticale Arbeiten an Wänden, Pils 

ſoirs, Baſſins. (4619) 


Aug. Pasdach. 
5 Laſtadie No. 33. 


Ein verheiratheter Wirthſchaftsinſpector, der 
ſchon ein Gut ſelbſtſtändig verwaltet hat, 
ſowie ein Hofmeiſter, der Stellmacher iſt, fin⸗ 
den ſofort Stellung. Portofr. Anfragen, ſo⸗ 
wie mündl. Meldungen bei W, Willers, 
Danzig, Hundegaſſe 23. 
55 tüchtiger, erfahrener 
Wirthſchafter mit guten 
Zeuaniſſen wird iR ‚en: 
agiren geſucht in arien⸗ 
höhe bei Terespol. 
ür mein Modewaaren⸗ und Tuch⸗Geſchäft 
ſuche ich zum 1. Februar e. 


einen tücht. Verkaͤufer. 


Max Nofenberg 

aus Samoc in. 
Ein junges Mädchen, das im bhieſigen 
Volks kindergarten als Gebilfin thätig 
geweſen iſt und Kindern auch den erſten 
Schulunterricht ertheilen kann, ſucht unter 
beſcheidenen Anſprüchen eine Stelle als 


m * * * [7} [} 
Familienkindergärtnerin. 
Näheres durch Frau Schirmacher, Woll⸗ 
webergaſſe 15 und Frau Quit, Johannis⸗ 
gaſſe 24 (11—12 Uber Vorm) = 
Ein tbeoretiih und practiſch tüchtiger Sands 
wirth, welcher ſchon längere Jahre ſelbſt⸗ 
ſtändig wirthſchaftete, ſucht eine Stelle als 
Admiriftrator oder Oberinſpector auf einem 
größern Gute. Gefällige briefliche Offerten 
werden unter der Chiffre L. A. H. Oſterrode 
in Oſtpreußen, erbeten. 5 
Tine Erzieherin, welche ſchon längere Zelt 
als ſolche thätig geweſen iſt, ſucht bals 
digſt ein anderes Engagement. Gef. Offer⸗ 
ten werden erbeten unter W. P. Marien- 
werder poste restante. 
[Fin tüchtiger Ziegler ſucht eine Stelle zum 
ſofortigen Antritt. Adreſſen erbeten an 
Jacob Knoppki in Schöneberg bei Neu⸗ 
münſterberg. 


* 


W Br 
„40 Stück Böcke 
ſollen am 9. Februar aus der Ramboulllet⸗ 
Vollblut⸗Heerde zu Ro ſainen Kr. Mariens 


werder verkauft werden. 
Roſainen, im Januar 1872. 


Richter. 
(8° ſtehen noch zzwel Berdedwagen und ein 
dito Schlitten für 130 in der eins 
gegangenen Poſthalterei zu Neuſtadt, Weſtpr. 
zum Verkauf. 


sy Owidz⸗ Mühle bei Pr. Stargardt, ſind 
4 j. Windhunde (8 Monat alt) und ein 


1 7 7 * 
1% jähriger Windhund, 
ſeht hübſche Thiere, von einer vorzüglichen] in der Exped. d. Zig. erbeten. 
Solofängerin abſtammend, billig zu ver: | Trodbän engaſſe Nr. 17, iſt eine Comtolr⸗ 
kaufen. B 
Tr 


Gil Spiritusfäller, ca 500 Quart In- 1 
halt, hat einige 20 Stück abzugeben. 
H. H. Noell. 


Ein fetter Bulle 


Eine Directrice fürs Pußgeſchäft kann 
ſich melden, am liebſten von auswärts. 
Albert Backer, Kohlengaſſe 1. 


5% bier vacant geweſene Inſpectorſtelle iſt 
beſetzt. Dies in Stelle Beantwortung. 
Plehn, 
Kraſtuden. 


Ein Schank⸗Geſchäft wird vom I. April 
zu pachten geſucht. Adreſſen unter 865 


75 9 0 \ 9 
Un vor Beginn der Inventur mit mi ton von C ie I. 
dem Reſt meiner 
9 N N 
2 0 2 Pr) 
Dalchlicks der Norddeutſchen Grund⸗Credit⸗Banf, 
ed 9 PA) ſi — ' — 
gänzlich zu räumen, verkaufe dieſelben Hypoth eken⸗V er icherungs⸗A ctien⸗ 
N für jeden nur annehmbaren Preis; Se ell a 
N Capotten, Hüte und 8 Der Verwaltungsrath unſerer Geſellſchaft hat in ſeiner Sitzung vom 8. December 
Hauben 1571 den Beſchluß gefaßt, das Actlenkapital auf 1,500,000 Thlr. zu erhöhen und die neu 
a , zu emüttirenden 5000 Stück Actien à 200 Thlr. im Geſammtbetrage von 
äbiat. 
8 Geza lau mir ai — ’ 1, 000 0 15 Thaler 
| . an Geſellſchlfte enbehen den zeitigen Herren Actionären unter folgenden Bedingungen in Gemäßheit der Beſtimmun⸗ 
Kgebenſt aufmerkſam zu machen, die gen des Geſellſchaftsſtatuts zur Verfügung 1 ſtellen. 
« burch Gleganz und Preie würdig ⸗ 1) Der Emiſſionscours iſt auf 105 Procent feſtgeſetzt 
N 0 ganz beſonders auszeichnen. { 2) Die Herren Actionäre haben das Vorzugsrecht auf Uebernahme der neu zu emit- 
tirenden Actien dergeſtalt, daß fie auf jede in ihrem Beſitze befindliche alte Actie zwei 
B k neue Üctien zum Emiſſionscoucſe beanſpruchen können. 
e ac er, 3) Diejenigen Herren Actionäre, welche von dem 8 Gebrauch machen 
goblengaſſe 1 8 S295 gen 55 au Erklärung bei der Direction im Geſchäftslokal Charlotten⸗ 
o e 1. * a *. . 5 f 
' | 3. Februar 1872, Nachmittags 6 Uhr, 
Er. Biscuits in verſchie⸗ an 907 ae die alten Actien mit doppelter Specification Behufs Abſtempelung eins 
; e ind. 
Pfeff —— 5 zu Pe Gleichzeitig ift von den anmeldenden Beſitzern der alten Actien, für welche das 
5 ‚ anzö⸗ Vorzugsrecht beanipruct wird, ein von der Direction zu beziehender Zeichnungsſchein zu 
chen Moſtrich und englifche| unterzeichnen. Bei Einreſchung des vollzogenen Zeichnungsſcheins find einzuablen: 
aueen empfing und empfiehlt 8 80 K t L 4 vun N erde Hells der dan enühen aden N. 
g m 5 ra Actie als erſte e der mäßen erſten Ra⸗ 
Robert Hoppe, tenzahlung (40 2% nebſt 4 % Zinſen vom 1. mark 75 ab. 5 
Breitgaſſe 7 4) Die zweite Hälfte von 20 % mit Thlt. 40 pro Actie ift bis zum 16. März a. e. 
eſchälte Aepfel und Bir: nebſt 4 % Zinſen vom 1. Januar a. o. ab fällig geſtellt. 
nen, Bamberger Kirſchen, er 3 8 Jab 41870 el pro rata einer Einzahlung von 40 % an ber 
22 2 NN re 
—.— 1 = 1 75 6) Diejenigen Herren Actionäre, welche bis zu dem oben ad 8) bezeichneten Schluß⸗ 
amberger, eyeriſche und termin ihre Erklarung nebſt Zeichnungsſchein nicht bei der Direction abgegeben und die 
rn . ba rn sub a und b bezeichneten Einzahlungen nicht geleiſtet haben, verlieren ihr Bezugs⸗ 
n 0 + i ö 
* Rob ; empf. billigſt 8 Berlin, den 12. Januar 1872, 
Robert Hoppe. Wie Directi 
ir Breitgaſſe 12. W r r 11 ar N 
Dresdener Pfefferkuchen mit (NI, . , F 
Robert n | 80 Die Pr eußiſche 
5 5 K - : 2 2 
ee Doden-Eredit-Artien-Dank 
riiben attrachaner Caviar ; 0 5 . 
i ee ER 5 in Berlin 
reitgaſſe gewährt auf ländliche und in den größeren Orten der Provinz auch auf ſtädtiſche Grund⸗ 
1 obert Ho E 17. Hide unkindbare und Fündbare bopothekariſche he und zahlt die Valuta 
ffelm h Die Belei 80 i & 
Stars silfigen une er find äußerſt liberal und die Beleihungsgrenze allen 


um Darlehnsgeſuche werden entgegen genommen und jede mündliche oder schriftliche Aus⸗ Um mehrſeitigen Anfragen zu. genägen 
m 1 Pane kunft aufs Verse igfte ertheilt Bus x ; 15 General Agenten 55 ſteht zum Verkauf in Gerdin bei Dirſchau. und iretbümlichen Anſichten zu begegnen, 
20 * Rich“ Düh & 0 machen wir hiermit bekannt, daß unsere Hers 
1 (2089 un 7 79 ä Hof und Oinierhaus, welches bar 1400 te ber Cone on gegen San 

79. of un erhaus, es ü eſſton gegen ein 
eric. Schmalz, (2089) Bogaenpfubl No . lietbe bringt, ſoll verkauft werden. Verpflegungegeldes von 24 Sar, pro Tag 
Nur Selbfttäufer erfahren das Nähere Pfeffer: | aufnimmt, daß ſte für deren Vermiethung 


Cism6- Rosinen e RT TA EEE ET RER 
big Der erſte Congreß deutſcher Landwirthe 
Carl Treitschke. ſte 6 groß deutsch Gpupteh) N 


Comtoir: Wallplatz 12. 2 verjemmelt ſich a Berlin in Bi a 2873 d. Enden 44, 

F Ari Tagesordnung: Geſchäftsbericht. Wegebaufrage. Steuerfrage. Bank und Münzfrage. 
riedrichshaller 7 astillen, Landw. Unterrichtsfrage. I Mh der Eiſenbahnen. Sonſtige 

uus den Salzen des rühmlichst bekannten noch eingehende Anträge. * \ : 

wstürlichen Friedriehshaller Bitter wasser Mitgliedskarten Ed gegen es. l von 5 Thlr. oder 87 Old. rb. durch Herrn 

bereitet, Wirken n suflösend, na-] Roodt, Berlin, Bäreau des Congreſſes, Club der Landwirthe, Franjöſiſche Straße 48 zu 

isn gegen Magensäure, Verdauungs- beziehen. Nicht erſcheinenden Mitgliedern werden die auszugebenden Druckſachen, ſowie 

schwerden eto. empfehlenswerth, in ſpäter der Bericht zugeſandt. } 
Flacons à 80 Kr. = 8½ Sgr. von Benda. Noodt. 


Emser Pastillen | Locomobilen, 
sus den Salzen der König Wihels" FU] Warnıpf- u. Pferde-Dreschmaschinen, 


senquellen bereitet, i 0 
Catarrhe, Verschleimung, Saure- PN 
de bien ren Getreide Reinigungs- Maschinen 


Schachteln à 30 Kr. = 8½ Sgr. bei: P. und alle Arten von landwirthschaftlichen Maschinen aus der Fabrik 


See na tie HARD GARRRT T & SONS, 


apwie in fast sämmtlichen Apotheken 


— ͥͤ—¾ LEISTON WORKS, SUFFOLK, ENGLAND, 
Geſchlechtskranke! | * 


„Arudt's Verlagsauſtalt 
in Leipzig erſchien und iſt durch alle 
Buchhandlungen zu bekommen: 

„Dr. Wunder’s Belehrungen für 
Geſchlechtskranke zus ſicheren Heilung 
aller durch Onanie, Ausſchweifungen 
und Anſteckungen verurſachten Stö⸗ 
rungen des Nerven⸗ und Zeugungs⸗ 
5 Preis 225 
egenwärtiges Buch iſt das erſte, 2 
welches ein wahrhaft hilfreiches, ebrliches 8 Ka 
Ban en ur Rn RR 
maßlige geſchlechtlic Geſchwächte haben f naite stete vorräthig anf Lager und empfehle dieselben zu Catalogpreisen. 
1 in ellkändige Geneſung zu (883) 8 Der General-Agent von Richard Garrett & Sons, 


A. P. Muscate, 


nende nde Mathacher anzig und Dirſchau. 
für Männer! Aufträge zum Lohndreschen mit Maschinen 


— 25 Waben ir alen neuester Construetion in Verbindung mit Stroh- 


Kranfbeiten an e nge elevator nehme entgegen. 


durch Onanie, Ausfchweifung und .c m yv 8 

Anſteckang, (Weit 27 Abbild. 72. = d 

le SEHEN: und Meſſer⸗Schärfer 

A welchem be⸗ 

reits 200,000 € „ fur jeden Landmann und jede Haushaltung unentbehrli lt i 

e Sen Snfen sn Bellen I near Em, dk: "0 
wächten un potenten Geſundheit le P f 1 

und neue Lebenskraft. Derwechſele Firniß ‚Stein, Glas-, Binftein- und 

man es nicht mit anſcheinend k 


ähnlichen, jedoch auf ſchmutzige Cementſchärfer 
Specnlatlon berechneten Büchern. 
e [eo Bm ac am 


fare Chulhumhan: August Kolbe K. Co., Janow i. Pommern. 


u Leipzi Agenten mit guten Referenzen werden angeſtellt. 


tadt Nr. 28, eine Treppe hoch links, von der 
igenthümerin. 


Ein Paar eingewalkte juchtene (ruſſ.) Waſ⸗ 
ſerſtiefelſchäfte, ſowie 1 Paar lange Gum⸗ 
miſtiefel (Waſſer⸗ oder Jagdſtiefel) und 8 
Paar feine Berliner Tauben, verſch. Farben, 
u verkaufen Wallplatz 5, 2 Tr. hoch. 
Ei Schuppen, ca. 60 Fuß lang und 3 
Fuß breit, mit Pfannen gedeckt, Fachwerk 
mit Brettern verkleidet, zum Abbruch billig 
u verkaufen. Ebenſo ein Gebäude ca. 30 
I lang, mit Pfannendach und Fachwerk, 
vielem brauchbaren und gut erhaltenen Ma⸗ 
bel Dane Nähere Waldhauschen Oliva 
Offerten auf größere Quan: 
titäten 


in Prauſt, den 26. Jannar er., 
Nachmittags 2 Uhr, bei Hrn. Kuda, 
wozu Mitglieder und lib. Nichtmitglieder 
eingeladen werden. 


amens⸗Angabe der Prinzipale, Direktionen 
ꝛc. zu jeder Zeit darin mitgetheilt, aber auch 
Stellen für jeden anderen Berufszweig böhe⸗ 
rer und niederer Charge incl. Civil⸗Verſor⸗ 
gung ſind in jeder Nummer enthalten. Man 
abonnirt auf die Vacanzen⸗Liſte beim Redac⸗ 
teur: A. Retemeyer in Berlin (Breite: 
ftrabe 2) auf die 5 nächſten Nummern mit 
1 Thlr. oder auf 13 Nummern mit 2 Thlr., 
wofür umgebend die neueſte Nummer, die 
übrigen Nrn. jeden Dienſtag Abend franko 
unter Kreuzband überſandt werden. Poſt⸗An⸗ 


weiſung genügt als Beſtellung. 

ch wünſche April d. J. ein Penſionaf von 
jungen Mädchen zu errichten, und finden 
ſolche eine freundliche liebevolle Aufnahme 
bei mir. Die geehrten Eltern, welche mir 
ihre Kinder anvertrauen wollen, biite ich er⸗ 
gebenft baldigit die Anmeldung in meiner 
jetzigen Wohnung Breitgaſſe 63, 3. Etage, 
machen zu wollen. 

Danzig, den 15. Januar 1872. 

Charlotte Schumacher. 

Eis Sohn ordentlicher Eltern, der polniſchen 

Sprache mächtig, findet in meinem Eiſen⸗, 
Colonial, Wein: und Cigarren⸗Geſchäft als 
zweiter Lehrling eine Stelle. G02 


chöneck M/ Pr. 
A. Bahte. 
(A Lehrling Tuct die Gonditorei von 
U 


. Bäder, Brodbänkengaſſe 9. 


E Tagesordnung. 
1) Die neue 3 
2) Zahlung der Jabresbeiträge und Ver⸗ 
theilung von Mitgliedskarken. 


er Vorſtand. 


erein der Gaſtwirthe. 


Dienſtag, den 16. Januar, Nachmittags 
“| Uhr, geſellige Zuſammenkunft ber Mike 
e 


glieder 
Der Vorſtand. 


Im Saale des Gewerbehauſes. 


Vorleſungen von 


R. Genee. 


Dienſtag, den 16. Januar, Abends 7 Uhr. 

Faust. Zweiter Vortrag: Rüdlid. Der 

Spaziergang. Die Beſchwörung. Der Pact. 

. u. d. Schüler. Auerbach 's 
er. 

Billets 3 20 % und à 123 ſind in 
den Buchhandlungen von Sienfien, Lang; 
gaſſe 55, zu haben. 

Für dieſen und die weiteren Vor⸗ 
träge werden zu nichtnumerirten Plätzen, 
drei Karten, beliebig einzubringen, 
für 1 Thlr. ausgegeben. . 

1 — Wir find im Geſſt verbunden. M. I. S. 
in junger Mann, Materialiſt, auch Kennt⸗ ie Dame, welche unterm 24. October v. 
nik in der Kurzwaarenbranche, ebenſo J. einen Brief in ein hieſiges Hotel 

der polnischen Sprache mächtig, ſucht unter] niederlegte, und darauf eine Antwort unter 

beſch. Ansprüchen bieſ. Engagement. Adr. J. K. 6 poste rest. erbeten, wird erſucht. 
unter 866 in der Exped. d. Zig. erbeten. dem Herrn, welcher jetzt wieder bier, eine 
7. andere Ordre gef. iukommen zu laſſen. 


Ein tüchtiger Juſpector, der polni⸗ No. 7 0 6 1. 6688 


ſchen Sprache mächtig, kaun eine 
kauft zurück die Expedition dieſer Zeitung. 


f 


Wir wünſchen 


Oehsenklauen, 


sen tüchtige Agenten, 


in Leipzig. 


welche den Verkauf von eiſernen, feuerfeſten, diebesſicheren 
Geldſpinden übernehmen wollen, zu engagiren. 


Der 
e Stettiner Eiſenbahnbedarf⸗ und Maſchinenbau⸗ 
. Aetien⸗Geſellſchaft „Arthursberg“ 


Stellung nachgewieſen erhalten durch 
Aug. Froese, Heiligegeiſtgaſſe 68. 


Prospect. 


—— — 


ee: Actien-Gefellicjat zu Liegnitz 
(vormals Joſeph Beer ſeel. Wwe.) 


0 1 ee, eee genießt eines Weltruhms. Billigkeit der Arbeitskraft, die für die leichte Beſchaffung des Nehmsterzals nge geogtaphiſche 
Lage der Provinz, der Unternehmungsgeiſt und die Solidität der Industriellen haben dieſem Geſchäftszweige beſon ders in den letzten drei J nten ei großen N ieben 
und . ermögen ſind darin erworben worden. = w e e 
ine der älteſten der ſchleſiſchen Wollenwaaren⸗Fabriken iſt die von Joſef Beer feel. Wittwe in Lieguftz, die ihren Urſprung aus dem vorigen J. dattrt. 
In ihrer Branche unbeſtritten die größte Schleflens, zählt fie auch zu den größten des En und ihre Fabrikate Falle ſowobl in Deutſchland, als auch in 
England, Italien, Rußland, Dänemack, Schweden, Nord⸗ und Süd⸗Amerika reichen Abſatz. a 
Das Etabliſſement des Herrn Joſeph Beer, feel, Wittwe in Liegnitz, beſteht aus einer 


f Fabrik und aus dem großartigen Waarenhauſe, 


das in ſeiner Art in Teutſchland einzig daſteht. Es iſt mit einem großen Koſtenaufwande und jo angelegt, daß feine fehr ausgedehnten Räume von einem Punkte aus bberſehen werden 
| g f. f zu 


8 Da Außerdem haben ſich die bisherigen Beſitzer verpflichtet, die meue große, im Bau befindliche Fabrik auf ihre Koſten bis ſpäteſtens 15. Juni der 

fſtellen. 8 * 8 | f 0 928 

1 Die Zahl der gegenwärtig in und außer dem Hauſe beſchäftigten Arbeitskräfte männlichen und weiblichen Geſchlechts beläuft ſich auf eirea 2 000 u die Arbeitslöhne find fo 
billig, wie in keinem andern Indnſtrielande. - = 
Der Umſatz der letzten Jahre war a bedeutend, daß ſich derſelbe binnen Kurzem ſicher anf eine Million ſteigern wird. f ge 
Die Erträgniſſe der Handlung find ſtets ſehr bedeutend geweſen, die bisherigen Beſitzer garautiren unter notariell feſtgeſetzten Bed 2 
erften drei Jahre eine Minimal:Dividende von 82 pro anno, während dieſelbe nach den bisherigen Erfahrt e eee 15 20 J erteiche , 

ü Die Direction übernimmt der bisherige Leiter, Herr Feodor Beer auf eine Reihe von Fahren. 2 3 15 


FP 5 8 
a 3 


Deter Kaufpreis beträgt ö 330 
bierzu für Betrieb und Erweiterung Aa - 5 S . ‚ . e 


8 A an rn 
i a EEE ae x 
\ A 
} . 


ſo daß das Actien⸗Kapital S een . . . . 8 2 8 x Bene RL 53 0,00 0 Thaler 5 
beträgt und iſt daſſelbe feſt übernommen. e 
Bon dieſem Kapital flellen die erſten Zahler 2 


300,000 Thaler ai pari 


unter untenſtehenden Bedingungen zur Subſeription. 
8 1. Der Subſeriptionspreis iſt pari. N 
N 2. Bei der Subſeription iſt eine Caution von 10 Procent des Nominalbetrages entweder baar oder in guten, nach dem Tagesesurfe zu vera aſchlagenden Effekten, welche an dem 
Orte der Subſeription gangbat find, zu hinterlegen. 
3. Im Falle der Ueberzeichnung des aufgelegten Betrages bleibt entſprechende Reduction vorbehalten. N 
0 4. Die Abnahme der aus det Subſeription zugetheilten Aetien muß vom 20. bis 3 1. Januar e. in auf den Inhaber lautenden voll eingezah ten Interimsſcheinen mit Zinſen à 5 
Proceut, vom 1. Januar c. gerechnet, erfolgen. Die geleiſtete Caution wird nach vollſtändiger Abnahme der Interims ſcheine verrechnet oder zurückgetzeben. 
5. Die Subfeription findet gleichzeitig in den üblichen Geſchäftsſtunden ſtatt: 


am Dienſtug und Mittwoch den 16. und 17. Januar t. 


in Berlin bei den Herren Rauff & Knorr, 
„Breslau bei den Herren Prinz & Mark, Be 
Bunzlau bei dem Herrn Adolph Teichmanm, 3 
Cbemnitz bei dem Chemnitzer Bankverein, >: 
Coethen bei den Herren Gebr. Herzberg, 5 
Cottbus bei der Niederlausitzer Bank, a 3 
Dresden bei dem Herrn Adolph Hirsch, 

Gleiwitz bei dem Herrn Emanuel Fränkel, 

Glogau bei den Herren Levy & Landsberger, 

Görlitz bei dem Herrn Albert Alex Katz, 5 5 

Grünberg bei dem Niederschlesischen Kassenverein Friedr. Poerster jr. & Ca, 

1 bei den Herren Andrew Israel & Co. 

ea sei dem Herrn Ferd. Schönheimer, 5 

Leobſchütz bei dem Herrn B. Holländer, 

Liegnitz bei dem Herrn Louis Warschauer, 

Lübeck bei dem Herrn Sal, L. Cohn, 8 | 

Magdeburg bei dem ee Bankverein Rifneksieck, Schwanert & Co., 

Oppeln bei dem Herrn Siegmund Schück, i 

Poſen bei den Herren Bninski ane Plater & Co., 

Reichenbach i. Schl, bei dem Herrn F. W. Weiss, 

Sorau bei dem Credit- & Discontoverein, 
Thorn bei den Herrn 8. Kunnitzky & Co., = 188 1 
„Zeitz bei den Herrn Gebr. Richter. 12 Drug un) Bedog non MN. Rafımr 
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